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Die nüchſte Nummer dieſer Aan 
erſcheint der Oſterfeiertage wegen Dienſtag 
Nachmittags 5 Uhr. 


Handwerker⸗Fortbildungsſchulen 
Die Landtagsverhandlungen, welche aber unjer 


niſches Schulweſen in den letzten Monaten ftatt: 
haben in den Kreiſen d 


N andwerkerſtandes 


viel Beachtung aefanden. Die tüchtigſten 
emente pes Standes begreifen vollſtändig, wie 
wichtig es iſt aden zwiſchen dem Handwerk 
und der chen Fachſchule wieder anzuknüpfen 


und dem unbemittelten Handwerker möglich zu 
machen, zu einer gediegenen Fachbildung zu ge⸗ 
langen. Als Beweis dieſer Stimmung theilen wir 
hier nach der „N. L. C.“ unter Weglaſſung der 
einleitenden Bemerkungen ein Schreiben mit, welches 
aus der Mitte des Handwerkerſtandes ſelbſt an 
en Abgeoreneten gerichtet iſt und, wie der Ab⸗ 

der ſagt, die Meinung vieler ſeiner Standes⸗ 
genoſſen ausſpricht. 


„Was die Handwerker⸗Fortbildungsſchulen be⸗ 

trifft, jo wünſche ich zunächſt, daß die Ziele der 
i anzen durch Geſetz feſtgeſtellt 
EN ff des Schulzwanges muß i 


m Mangel an dem nothwendigſten Elementar⸗ 
wiſſen durch eine Zwangsſchule entgegenzuwirken, 
gen Alles, was darüber hinausgeht, dem 
freien Willen der Lehrlinge anheimzugeben. Ich 
möchte deshalb die Handwerker⸗Fortbildungsſchule 
in zwei Gruppen theilen. Die erſte Gruppe, be⸗ 
ſtehend aus 1277 Klaſſen unter der Bezeichnung 
Ergänzungs⸗Schule“, hat den Beruf, das in der 
Elementarſchule Verſäumte nachzuholen, dürfte ſich 
im Lehrſtoff nur an die nothwendigſten Elementar⸗ 
nichaften, als Leſen, Schreiben, Rechnen und 

lens deutſche Sprache halten. Von dieſer 

a her änzungsſchule a der Lehr⸗ 
Peifun oder durch Schul: 
a „daß derſelbe die Ziele einer 
9 glichen Elementar⸗ oder Volksſchule erreicht 
hat, befreit ſein. Als zweite Gruppe eine wirkliche 
„Fortbildungsſchule“, welche da anfängt, wo eine 
Bei Oiemenar -oder Volksſchule aufhört. Dieſelbe 
jo vielſeitigen Stoff zu bieten, wie es bie 
Mittel des betreffenden Gemeinweſens erlauben, 
die Betheiligung an den . aber dem 
freien Willen der Lehrlinge und Geſellen zu über⸗ 
laſſen. as für einen —— außer dem ge⸗ 
wohnlichen Schulunterricht zu wiſſen noth thut, dürfte 
meiner 18 nach ungefähr das Folgende ſein. Was 
die größte Gruppe die Bauhandwerker betrifft, ſo 
möchte ich außer den Elementarwiſſenſchaften, wo⸗ 
bei im Rechenunterricht die Meſſung von Körpern 
und Flächen, Aufſtellen von Koſtenanſchlägen be⸗ 
ſonders zu berückſichtigen wäre, Freihandzeichnen 
und Linearzeichnen geübt ſehen. Auch architektoniſche 
Stylkenntniſſe ſind dem Bauhandwerker außer⸗ 
ordentlich wünſchenswerth, und zwar mindeſtens 
ſoweit, daß ſich der leitende Architekt demſelben 
verſtändlich * m kann. Dem Stuccateur, Stein⸗ 
metz, Maler, Bautiſchler und ſelbſt Bauſchloſſer 
wäre 338 zum Entwerfen von Ornamenten, 
Modellen u. |. w. ſehr heilſam. Auch für die 
übrigen Gewerke, für Goldarbeiter, Möbeltiſchler, 
Klempner u. ſ. w., iſt Anleitung zum Entwerfen 
von Ornamenten, Styliſtik und Modelliren ein 
Kan tbedürfniß. Was meiner Anſicht nach dem 
unſtgewerbe in Deutſchland am meiſten fehlt, iſt, 
daß zu wenig für die Entwickelung des Formen⸗ 
finnes geſchieht. Wenn ich der Sg im Baus 
und Kunſtgewerbe eine fo große Bedeutung bei: 
lege, jo befinde ich mich damit im Einverſtändniß 
r ͤ ͤ K 0 TE Sch. 


r dur 


„Die Ausgrabungen zu Olympia. 
Uebles Wetter bis zur Mitte des Monat März 
— heißt es in dem XV. officiellen Bericht des 
„Reichsanzeigers“ — hat den Altisboden in einen 
Sumpf verwandelt und den raſchen Fortſchritt der 
Arbeiten ſehr gehemmt. Noch in den beiden letzten 
Wochen, vom 1. bis 15. März, ſind mehr als fünf 
Tage verloren gegangen. Dennoch lauten die 
Fundberichte fo gunſtig, wie fie nur gewünſcht 
werden können. 5 
Zunächſt hat die Oſtgiebelgrup pe Ergän⸗ 
ungen erfahren, die für die Zuſammenfugung des 
anzen von einſchneidender Bedeutung ſind Unter 
dem coloſſalen Trümmerhaufen von Gebältſtücken, 
ca. 28 M. vor der Mitte, der ſchon mehrere 
wichtige Fragmente (die Roſſe u. A.) geliefert hat, 
iſt wieder ein ganzes Neſt von Sculpturreſten 
entdeckt und gehoben worden. Erſtlich ein Stück, 
welches den Rücken des im Berichte XI. erwähnten 
knieenden Mädchen bildete, zweitens das bisher 
noch fehlende Mittelſtück der großen königlichen 
Frauengeſtalt, deren früher gefundene Stücke in 
den Berichten IX., XI. und XIV. beſchrieben 
worden ſind. Durch die vorläufig in der Zeichnung 
erfolgte Zuſammenſetzung der vier einzelnen Theile 
iſt eine überlebensgroße Gewandſtatue matronalen 
Charakters gewonnen worden, die nicht — wie 
9 vermuthet wurde — in die ſüdliche Giebel⸗ 
hälfte, ſondern in die nördliche gehört und als 
die neben ODinomaos geſtandene Sterope gefaßt 
werden muß. 
Noch wichtiger erwies ſich der Fund zweier 


anderen Stücke. Es wurde ein nackter männlicher der ganzen Compoſition, den 
Torſo — bis zu den Oberſchenkeln erhalten, doch 
fehlen beide Arme — gefunden, auf deſſen Hals 


Die „D eitung“ int 
und. bet alen Raiferheien Roftantalten 
Petitzeile oder deren Raum 20 . 


» und Auslandes ang 


lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
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mit vielen Architekten und vielen meiner Standes⸗] Das Patentgeſetz wird nunmehr das erheblichſte 


en, Da unſere jetzige Z 
ichlung verfolgt, 0 kommt das Kunſthand⸗ 
in die Lage, bald bei dieſer, bald bei jener 
Baugattung mitzuwirken, muß demnach mit 
den Formen der Hauptbauperioden vertraut 
ſein. Wie ſoll ſich heute der Handwerker 
ein ſolches Verſtändniß aneignen? An⸗ 
leitung durch Unterricht iſt nicht zu haben und 
zum Selbſtſtudium ſind die vorhandenen Werke nicht 
gemeinverſtändlich genug. Wenn aber jede einiger⸗ 
maßen leiſtungsfähige Stadtgemeinde eine Fort⸗ 
bildungsſchule errichtet, wo der Handwerkslehrling 
und Geſelle Gelegenheit hat, ſich im Zeichnen oder 
Modelliren zu üben, ſich architektoniſches Styl⸗ 
verſtändniß zu erwerben, wo derſelbe durch Anlei⸗ 
tung zum Entwerfen von Muſtern und Formen 
ſeinen Formenſinn entwickeln kann, dann wird 
hoffentlich der Einfluß auf die große Induſtrie nicht 
ausbleiben. Es wird manches 1 5 Talent 
geweckt und der höheren Entwickelung, durch höhere 
Deſſinſchulen Wee werden. Wir brauchen dann 
nicht mehr in Gewebeinduſtrie, Tapetenfabrikation, 
Goldwaaren, Broncen, Kunſttiſchlerei und dergl. 
die Nachahmer anderer Völker zu ſein. Die große 


geno 
Kunf 


ch] Kunſt und Wiſſenſchaft fteht heute in Deutſchland 


ſehr hoch, aber die ſelbſtſchöpferiſche Thätigkeit des 
Kunſtgewerbes iſt wenig entwickelt. Will man aber 
durch die Fortbildungsſchulen günſtig wirken, 
ſo darf man dieſen Inſtituten nicht durch die Zwangs⸗ 
jacke einen gehäſſigen Charakter geben. Jeder Hand⸗ 
werker muß ſich das auswählen können, was ſeinem 
Berufe entſpricht und wozu er Luſt und Liebe 
hat. Wollte man in eine Fortbildungsſchule die 
Widerwilligen hineinzwängen, ſo würde das nur 
zum Nachtheil der Strebſamen und Lernbegierigen 
geſchehen. Die oft gehörte Anſicht, daß die Meister 
Gegner der Fortbildungsſchulen ſeien, wird 
widerlegt durch zahlreiche Beiſpiele, in denen 
von Handwerkmeiſtern felbft derartige Anſtal⸗ 
ten gegründet und unterhalten wurden.“ 


Deutſchland. 


BAC. Berlin, 30 März. Das Patentgeſetz. Einführung dieſer 
hat in der Commiſſion, welcher es zur Vorberathung jedenfalls ganz außeror 


überwieſen worden iſt, die erſte Leſung paſſirt. 
Als Ergebniß derſelben iſt zu bezeichnen, daß die 
Commiſſion der Vorlage in allen i 


geſtimmt hat. Was die Einzelheiten betrifft, o find } tampfes 


daran wichtige Veränderungen vorgenommen worden. 
In Bezug auf das Verfahren bei der Patent⸗ 
ertheilung ſind die Grundzüge der Vorlage ſtehen 
geblieben, nur zwei Punkte von Erheblichkeit treten 
dabei hervor. Erſtens iſt der Vorſchlag, die 
chemiſchen Erfindungen anders zu ſtellen, und 
nur die Methode der Darſtellung, nicht aber das 
Produkt zu ſchützen, nicht angenommen worden. 
Der Vorſtand der deutſchen chemiſchen Geſellſchaft 
hat im Sinne jenes Vorſchlages eine Petition an 
den Reichstag gerichtet, dieſelbe iſt aber zu ſpät 
gekommen, um auf die Beſchlüſſe der Commiſſion 
einen Einfluß zu üben. Zweitens hat die Com⸗ 
miſſion feſtgehalten an der bedingten Verpflichtung, 
das Patent zur Benutzung zu ſtellen. Es iſt dieſer 
bedingte Licenzzwang ein Punkt, der am 
meiſten beſtritten war. Nach Lage der Sache iſt 
anzunehmen, daß durch die zweite Leſung das 
Ergebniß der erſten Leſung nur wenig verändert 
werden wird und daß das Zuſtandekommen des 
Geſetzes nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 
geſichert iſt. Es mag dahin geſtellt bleiben, in wie 
weit daſſelbe eine Verbeſſerung bringen wird; läßt 
es aber auch viele Wünſche unerfüllt, giebt es, in⸗ 
ſofern es mit neuen Verſuchen auftritt, zu manchen 
Ausſtellungen Anlaß, ſo iſt doch die eine Thatſache 
von Wichtigkeit, daß das Patentweſen dadurch für 
das ganze deutſche Reich einheitlich geregelt wird. 
CC ³ꝛ dd ⁵ ² A A ET 
der im Telegramm vom 8. März gemeldete „behelmte“ 
Kopf ſich genau anpaſſen ließ. Obſchon die Worte 
des Pauſanias es nahe legten, in der neuen Statue 
den „Oinomaos, das Haupt mit dem Helme bedeckt“, 
zu ſehen, glaubt man doch bei Vergleichung der 
beiden in Größe und Haltung verwandten Figuren, 
des ſchon im vorigen Jahre gefundenen Torſo, (der 
die rechte Hand gegen die Hüfte ſtemmt) des ſoge⸗ 
nannten Pelops und des nun ans Licht getretenen 
Heros, berechtigt zu ſein, einen Irrthum bei Pauſa⸗ 
nias anzunehmen und bezeichnet den dehelmten Torſo 
wegen ſeiner jugendlicheren Körperformen als 
Pelops, und den vorjährigen Torſo als Oinomaos. 
Leider hat der behelmte Kopf ſchwere Beſchädigun⸗ 
* erlitten; Stirn, Naſe und Lippen ſind abge⸗ 
plittert. Der Helm iſt als glatte Kappe mit Nacken⸗ 
ſchirm und Kammbügel geſtaltet, die Backenbleche 
waren angeſetzt. Das nach hinten geſtrichene Haar 
— unten kurs verſchnitten — tritt als wulſtarkiger 
Reifen mit kleinen Läden unter dem Nackenſchirme 
hervor. Der rechte Arm war gehoben, der linke 
geſenkt, aber vom Leibe etwas entfernt, als hätte 
er einen Gegenſtand gehalten. In der gelaſſenen 
Stellung ift die gleiche ruhevolle Erwartung aus⸗ 
geprägt, von welcher alle Figuren des Oſtgiebels 
erfüllt ſind. h a 

Der Hauptfund beſteht ſodann in dem mächtigen 
unteren Gewandſtücke, das ſich unmittelbar dem 
„Koloſſe“ des vorigen Jahres anfügt, und fo 
dieſen nicht nur als Beſtandtheil des Giebels 
erweiſt, ſondern auch als den zwar längſt ver⸗ 
mutheten, nun aber erſt geſicherten Mittelpunkt 
eus. In feierlich 
ott, alle anderen 


ruhiger Haltung ſtand der 
Nur der Unterkörper 


Geſtalten weit überragend. 
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rinzipien zus die Strfue Spinoza's zu erö 


eit keine eigene Ergebniß der gegenwärtigen Seſſion fein. 


* Die Wochen⸗Ausweiſe der deutſchen 
ettelbanken vom 23. d. M. ſchließen mit 
n marine Daten ab: Es betrug der 
e der 
Wechſelbeſtand iſt um 3540 000 Mk. auf 581818000 
Mk. angewachſen, während die Lombardforderungen 
im Betrage von 84 890 000 Mk. eine Abnahme um 
823 000 Mk. nachweiſen; ferner zeigt der Noten⸗ 
umlauf bei einer Geſammthöhe von 864 410 000 
Mk. eine Abnahme um 1 180 000 Mk.; die talid 
fälligen Verbindlichkeiten mit 190 939 000 Mk. 
erſcheinen um 9 300 000 Mk. erhöht, während die 
an eine Kr i Verbindlich⸗ 
keiten mit 94071000 Mk. ſich um 116 000 Mk. 
vermindert haben. 

— Aus Metz wird der „Allg. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: Die Abberufung des hieſigen Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Puttkamer wegen feines Ueber⸗ 
tritts in den preußiſchen Staatsdienſt als Ober. 
Präſident der Provinz Schleſien gilt nunmehr als 
völlig 1 Unter den Aſpiranten für den 
freiwerdenden Poſten wird mehr und mehr der 
preußiſche Landrath und Abg. Prinz Handjery 
in erſter Reihe genannt. (Die „Krzzig.“ beſtätigt 
das Letztere.) 

Wilhelmshaven. Montag hat das Panzer⸗ 
kanonenboot „Wespe“ Schießübungen mit dem 
32 Em.⸗Geſchütz abgehalten, deren Ergebniſſe allen 
Erwartungen entſprochen haben. Die ganz neue, 
von Krupp entworfene Pivot⸗ und Drehvorrichtung 
des Geſchützes bewährte ſich ausgezeichnet; ebenſo 
wirkte das wiederholte Abfeuern dieſes Rieſen⸗ 
geſchützes (Gewicht mit Lafette 1200 Centner) auf 
Maſchine und Schiffsverband nicht im mindeſtens 
nachtheilig, ausgenommen im Zwiſchendeck vor 
dem Seide, wo in a e des coloſſalen Luft: 
drucks einige e Deckbalken ſprangen: der⸗ 
gleichen Unfälle können NE durch Einziehen 
von ſtärkeren Trägern für die Folge vermieden 
werden. Unſere Küſtenvertheidigung gewinnt durch 

dee (vorläufig 5) 
entlich an Stärke. 
Haag, 26 Mis Sus 9 des fü 
aag, 26. März. Das Programm des für 
enden Wett⸗ 
. ſoeben erſchienen Künſtler aller Länder 
können | bei demſelden betyeiligen. Die Modelle, 
welche den berühmten Denker in der Kleidung des 
17. Jahrhunderts darſtellen ſollen, müſſen ſich 
ſpäteſtens am 1. Oct. k. J. im Beſitz der Com⸗ 
miſſion befinden. Zwei Preiſe ſind ausgeſetzt, und 
zwar einer von 2000 fl. und ein anderer von 250 fl. 
— Die internationale im Laufe des nächſten 
Monats in Amſterdam abzuhaltende Gartenbau- 
Ausſtellung verſpricht überaus glänzend zu 
werden! Die Anmeldungen aus dem Auslande, 
und darunter von dem König von Würtemberg, 
ſind ſehr zahlreich eingegangen. Die ſtädtiſche 
Verwaltung veranſtaltet eine Feſtfahrt zu Ehren 
der Jury⸗Mitglieder nach Ymuiden, dem neuen 
Hafen der Nordſee. 
Frankreich. - 

Paris, 28. März. Der Pariſer Gemeinde 
rath macht heute viel von ſich reden. Wie man 
weiß, find letzten Sonntag nach der Conferenz 
Victor Hugo's und Louis Blanc's mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. Der Gemeinde⸗ 
rath, der in ſeiner Mitte bekanntlich viele Radicale 
zählt, hat das Benehmen der Polizei ſehr übel 
vermerkt, und eines ſeiner Mitglieder, Aſſeline, 
zeigte dem Polizeipräfecten Voiſin eine Inter⸗ 
pellation für die geſtrige Sitzung der ſtädtiſchen 
Verſammlung an. Der Präfect antwortete, er 
habe auf eine derartige Interpellation, zu welcher 
Deere 


werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
5 enommen. — Preis Poſt bezogen 5 . — Inſerate ko 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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dem Gemeinderath kein Recht zuſtehe, nicht zu 
antworten; er ſei nur dem Miniſter des ern 
Aufklärung über das Benehmen ſeiner Unter⸗ 
beamten ſchuldig, und dieſe Aufklärung habe er 
bereits in vollem Maße gegeben. Der Gemeinde ⸗ 
rath fand ſich durch dieſe Antwort nicht befriedigt. 
Lefevre brachte eine Motion ein, wodurch 
Präfect aufgeforbert wird, in der Verſammlung zu 
erſcheinen; die Forderung ſtützt ſich auf ein Geſetz 
von 1855; darnach kann der Präfect ſich aller⸗ 
dings weigern, den Stadtvätern Rede zu 
aber er muß zu dieſem Ende eine motivirte Vers 
fügung erlaſſen und dem Gemeinderath ein 
Recurs an den Miniſter des Innern zu. Die 
Motion Lefévre's iſt von 37 Mitgliedern unters 
zeichnet und dem Seinepräfecten zugeſtellt worden, 
damit dieſer eine ſpecielle Berufung des Gemeinde⸗ 
raths zur Vernehmung Voiſins veranlaſſe. So 
ſtehen augenblicklich die Dinge und man fragt ſich, 
ob die Regierung nachgeben wird. Jules Simon 
iſt dem eventuellen Conflict aus dem Wege ge⸗ 
gangen; er reiſt heute Abend nach Nizza und von 
da nach Venedig. Die Entſcheidung bleibt alſo 
ſeinem Stellvertreter überlaſſen, und dieſer iſt der 
Unterrichtsminiſter Waddington. Im Miniſter⸗ 
conſeil hat man, wie es heißt, ziemlich lebhaft über 
dieſe Stellvertretung discutirk. Martel wollte 
dieſelbe nicht annehmen, aus Geſundheitsrückſichten, 
wie er ſagte. — Der Präfectenſch ub bleibt aufs 
dates t die Einen behaupten bis zur Rückkehr 
ules Simon's, die Anderen bis nach der Seſſion 
der Generalräthe, die im April ſtattfindet. Wenn 
man den bonapartiſtiſchen Blättern glaubt, ſo wäre 
die Ernennung der — einſtweilen blos 
darum unterblieben, weil Mac Mahon die von 
Jules Simon vorgeſchlagenen Candidaten nicht 
annehmen wollte. Man hat daſſelbe freilich vor 
jedem Präfectenſchub verſichert. iers ſoll 
nicht damit einverſtanden ſein, daß Jules Simon 
in dieſem Augenblick ae Poſten verläßt: er hat 
deſſen Abreiſe entſchied 
der een beſch ge 8 f ee 
angelegentli e igt; er ert 
frieden über den Rriegeminifter General Ble — 
mit dem er in der letzten Zeit häufige Befi 
gen gehabt. Geſtern nahm der General ut 
auch an einem Diner Theil, welches Thiers der 


etadelt. Der Expräſident 
8 A ſiden 


parlamentariſchen Militärcommiſſion gab. — Die 


gebt der Bewerber für den leeren Seſſel der 


kademie nimmt mit jedem Tage zu. Zu Sardou a 


und Pontmartin haben ſich 105 noch Leconte de 
Lisle, Arſene Houſſay und de Bornier, der Ver⸗ 
faſſer der Rolandstochter, hinzugeſellt. Sardou's 
neueſtes Stück „Les Exiles“ wird binnen Kurzem 
in der Porte Saint⸗Martin zur Aufführung kom⸗ 
men. — In den füdlichen B . be⸗ 
reits die Wahlagitation für die Generalraths⸗ 
wahlen begonnen. Die Republikaner hoffen, 
wieder einige Departements zu erobern. Die ent- 
ſchiedenen Republikaner ſcheinen allerdings an 
Terrain zu gewinnen, wie dies ſich ja auch am 
Sonntag in Bordeaux gezeigt hat. Die „Repu⸗ 
blique franoaiſe“ fügt ſich heute in das Unabwend⸗ 
bare und macht zu der Candidatur Mie eine ganz 
Pat Miene. — Die drei Vorleſungen des Ex⸗ 

aters Hyacinth (Loyſon) find auf den 15., 
22. und 29. April, alſo auf drei hintereinander 
folgende Erg) angeſetzt und finden im Cirque 
d'Hiver ſtatt, welcher 6 — 7000 Perſonen faßt. 
Gemäß der ihm durch das Geſetz auferlegten Be⸗ 
dingung wird er nur über „Fragen der Moral“, 
nicht über „religiöſe Streitfragen“ ſprechen. 
Das Thema iſt für den erſten Sonntag: 
„Die Achtung vor der Wahrheit“, für den 
weiten: „Die Reform der Familie“, für den 
ritten: „Die moraliſche Kriſis“. Jedermann 
merkt aus dieſen Titeln heraus, daß der ehemalige 
ieee 


iſt mit einem Mantel bekleidet, der auch den linken 
Arm bis zur Mitte des Oberarms bedeckt. Die 
ruhig herabhängende linke Hand war nach vorn 
halb geöffnet, als hätte ſie einen nach oben 
gerichteten Gegenſtand (das Blitzbündel oder eine 
kleine Figur) getragen. Der abgeſchlagene rechte 
Arm ſcheint vorgeſtreckt E zu ſein. Die 
Unterſchenkel und Füße fehlen noch; die Höhe des 
Erhaltenen beträgt 1,72 M. In Tracht und 
Haltung erinnert der Koloſſaltorſo an ſpätere 
Asklepios⸗Statuen. Das Wichtigſte bleibt die 
Thatſache, daß Paionios den Zeus nicht als 
Gottesbild, ſondern als perſönlich anweſenden 
Kampfrichter in der Giebelgruppe dargeſtellt hatte. 

Nach Gewinnung der Sterope und nach Con⸗ 
ſtatirung des Zeus Bat man nicht weiter gezögert, 
auch den in der vorigen Campagne ſchon gefunde⸗ 
nen weiblichen Torſo — die ſogenannte Heſtia — 
als zur Giebelgruppe gehörig anzusprechen und 
als Hippodameia einzureihen. Nach Dr. Hirſch⸗ 
feld's Anſicht —— im Oſtgiebel nur 21 Niguren 
(einſchließlich der 8 Roſſe) geſtanden. Alle ſind, 
wenn auch mehr oder weniger beſchädigt, wieder 
gefunden worden. Ihre Reihenfolge ſei — von 
Süden anfangend — dieſe geweſen: 1) Alpheios, 
2) der nach rechts gelagerte Torſo, 3) der kauernde 
Nackte, 4—7) die 4 Roſſe, 8) der knieende Wagen: 
lenker, 9) Hippodameia, 10) Pelops mit Helm, 
11) Zeus, 12) Dinomaos (der frühere Pelops), 
13) Sterope, 14) der kauernde Knabe, 15—18) die 
4 Roſſe, 19) der Greis (ſog. Kladeos), 20) das 
knieende Mädchen, und 21) Kladeos. Auch zu 
welcher Figur der am 16. Dezember v. J. gefun⸗ 
dene bärtige Kopf gehörte, läßt ſich jetzt beſtimmen. 
Da an ihm ein Schulteranſatz vorhanden iſt, fo 
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paßt er zu keinem der Torſen No. 1, 3, 12 oder 
21, welche alle bis zum Halsanſatze erhalten find. 
Er muß daher dem nach rechts gelagerten Torſo 
No. 2 — wohl einem Roßknechte — angehört 
haben. Ob und wie weit die hier vorgeſchlagene 
Aufſtellung der Figuren ſich bewähren wird, bleibt 
abzuwarten. Mondes ſpricht für eine Annahme 
von 23 Figuren, ſo wie für eine andere Reihen⸗ 
folge. 5 ; 

Immer iſt es erfreulich, durch jo wichtige Er⸗ 
gänzungsfunde eine Beſtätigung für die von An⸗ 
fang an feſtgehaltene Anſicht zu gewinnen, daß 
nur die methodiſch geführte, wenn auch etwas lang⸗ 
ſam fortſchreitende Ausgrabung alle noch vorhan⸗ 
denen Kunſtwerke ſicher hebt und der künſtleriſchen 
wie wiſſenſchaftlichen Verarbeitung entgegen führt. 

Noch bedeutender ſind die neuen Funde vor 
der Weſtfront: Sie ergänzen nicht nur unſere 
bisherige Auffaſſung der Weſtgiebel⸗Compoſition, 
ſondern ſie geben ihr durch die 1 der in 
der Mitte einſt geſtanden habenden Gottheit, welche 
in der Beſchreibung des Pauſanias gänzlich fehlt, 
eine neue Baſis. 

Das im Telegramm vom 8. März erwähnte 
„liegende Weib“, welches jetzt durch eine Zeichnung 
veranſchaulicht wird, iſt etwas weſtlich von der 
Hippodameia⸗Gruppe (vergleiche Bericht XIV.), 
alſo circa 30 M. von der Nordweſtecke des Tempels 

gefunden worden. Die Figur liegt lang ausge⸗ 
ſtreckt nach rechtshin; der Oberkörper iſt nackt, ein 
reich gefaltetes Gewand umhüllt den Leib und die 
Beine. Die ruhige Lagerung auf den aufgeſtützten 
Armen entſpricht völlig der des Kladeos Torſo 
vom Oſtgiebel, ſo daß dieſe weibliche Statue eben⸗ 
falls als Schlußfigur (hier in der nördlichen 
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Abbe über die 
Jeſuitenmoral ſprechen wird. — Die „Liberts“ 


meldet die Abreiſe des General⸗Inſpectors der 


drauliſchen Marine⸗ Arbeiten, Legras, na 


ur Vertheidigun 
aß die große 


breiten Eingan 
ſoll, der dur 


K doch Zeit zu befürchten. — 
i 
= 
meldung 
werke, und zwar Oelgemälde, Aquarelle, 
Miniaturen, Cartons, Kupferſtiche un 


noch nie ſo zahlreich beſchickt geweſen, 
em 


fees 
ngenommen, daß ſelbſt ein volles 


bleiben für den Salon no 
tauſend Kunſtwerke, die Skulpturen nicht 
deren Einſendungstermin erſt am 5. April 


ſendungen den dn 
gegen viertauſend Maler und Zeichner leben müſſen. 

— 29. März. Das Sa 1 
verurtheilte heute den Ruſſen Schulkin zu einem 


Monate Gefängniß und 100 Fres. Geldſtrafe, weil 
die am Sonntag Victor 


er ſich den Polizeibeamten, 
Hugo s und Louis Blanc's Vorträge im Chateau 
d’Eau überwachten, widerſetzt und einem dieſer 
Beamten einen Fußtritt gegeben hatte. Ein anderes 
Individuum wurde wegen Widerſetzlichkeit bei der: 
ſelben Veranlaſſung zu vierzehntägigem Gefängniſſe 
verurtheilt. — Das Gericht in Clermont hat 
Borelli, der unter Buffet Unterpräfect in Iſſoire, 
im Departement Puy⸗de⸗Dome war, wegen Miß⸗ 
brauchs des Vertrauens und wegen Veruntreuung 
bei der Vertheilung der Unterſtützungsgelder an 
die Ueberſchwemmten zu ſechs Monaten Gefangniß 
und 25 Fres. Geldftrafe verurtheilt; desgleichen 
zwei Maires wegen derſelben Thatſachen, jeden zu 
wei Monaten e — Prinz Anton 
Bonaparte, vierter Sohn Lucian Bonaparte's, 
iſt in Florenz geſtorben. 5 
en. 


Span 

Sevilla, 26. März. Der König verweilte 
auf der Reiſe von Cadiz einige Stunden zu Jerez 
und wurde auf dem hieſigen Bahnhofe von ſeiner 
Mutter, der Exkönigin Iſabella, empfangen. 
Am Sonnabend wird er über Granada nach 

Madrid zurückkehren. 

Italien. 5 
Rom, 27. März. Die Deputirtenkammer 
at geſtern den vom Abg. Morelli eingebrachten 
eſetzentwurf, „die Beſchränkung, daß Frauen 
0 in allen Fällen vor Gericht giltiges Zeugniß 
ablegen können, aufzuheben“, mit 176 gegen 28 
Stimmen genehmigt. Auch der Juſtizminiſter trat 
für den Antrag ein. — Die Bureaux des Senats 
gaben das Unvereinbarkeitsgeſetz zu Ende 
erathen und befürworten die nachſtehenden Ab⸗ 
anderungen an dem von der Abgeordnetenkammer 
feſtgeſtellten Texte: a) die Aufhebung der Unwähl⸗ 
barkeit der Cultusbeamten, ſofern dieſelben das 
Amt des 2 nicht ausüben; b) die Aus⸗ 
chließung der Stabsoffiziere der Landarmee und 
lotte, wie dies urſprünglich von der Regierung 
eantragt wurde; c) die Wählbarkeit der Advocaten 
und Procuratoren der großen, vom Staate unter⸗ 
— Geſellſchaften; ie Erhöhung der er⸗ 
ubten Zahl wählbarer „Beamten“ von 40 auf 51, 
ebenfalls dem 11 0 d Antrage der Regierung 
entſprechend; und e) die Abſchaffung der einzelnen 
Beamten» Kategorien“ und Feſtſtellung einer 
einzigen Beamten⸗Kategorie, ſo daß, wenn die 
uläffige Zahl der wählbaren „Beamten“ über- 
ſchrillen würde, durch das Loos zu entſcheiden wäre, 
weſſen Wahl als 10 Hei zu betrachten ſei. — 
Der König hat ſeine Reiſepläne wieder geändert, 
wird dieſer Tage in San Roſſoro bei Piſa ein⸗ 
effen und während des Oſterfeſtes abwechſelnd 
dort und hier in Florenz reſidiren. Er wird 
wahrſcheinlich auch der Kaiſerin Eugenie und 
dem Prinzen Louis ſeinen Abſchiedsbeſuch machen. 
Die Erſtere gedenkt Anfangs April nach Spanien 
u reiſen, der Letztere zu derſelben Zeit noch 
islehurſt zurückzukehren. Er wird aber erſt no 

einige Städte Ober⸗Italiens, namentlich Genua 
und Turin, in Augenſchein nehmen. — Midhat 


Dogmen, das Cölibat und die 


Der Pariſer „Salon“ 
ö wie in 
Jahr. Bis zum Schlußtermin der An⸗ 
waren nicht weniger als 6930 Kunſt⸗ 
eichnungen, 
iniatureı tiche Lithogra⸗ 
Aer in's Ausſtellungspalais in den Champs 
eſendet worden. Von dieſer Zahl ent⸗ 

allen volle vier Fünftel auf Oelgemälde allein. 
N ) rittel von der 
Beurtheilungs⸗Commiſſion zurückgewieſen wird, 
immer gegen fünfthalb⸗ 
erechnet, 
t abläuft. 
Nach dem Reglement darf ein Künſtler nicht mehr 
als zwei Objecte ausſtellen; viele ſtellen übrigens 
nur ein einziges aus: die obige Zahl von Ein⸗ 
eweiſt alſo, daß in Paris mindeſtens 


Zuchtpolizeigericht 


[Paſcha hat geſtern Rom verlaſſen und beabſichtigt 
Mailand, Turin und Genua zu beſuchen, ſich, 
dann über Nizza nach Spanien zu begeben, den 
: n l ch] Sommer aber in der 8 e 
oulon. Dieſe Reife bezieht ſich auf den Plan 
von Toulon, der darin beſteht, 
hede durch einen Damm abge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, der nur einen 400 Meter 
zum Einlaufen der Schiffe laſſen 
Il, liegende Torpedos leicht zu ver⸗ 
theidigen wäre. — Die Anſtreicher⸗ und Gipſer⸗ 
vn in Lyon haben die Arbeit eingeftellt. 
8 find leider noch andere Arbeitseinſtellungen in 


nicht mittlerweile nach St m 
den ſollte. * 


thätiger Hamburger, 

einigen Jahren der hieſigen 
Einrichtung einer Augenk! 
geſchenkt. Das Inſtitut iſt 


rr s 


gerichtet, ſteht unter 


Tauſenden von Kranken Segen gebracht. Ein 
anderes wohlthätiges Inſtitut, welches das proteſtan⸗ 
tiſche Kirchen⸗Collegium in's Leben gerufen, ein 


Confeſſion wird nächſtens hier eröffnet werden. 


England. 
London, 28. März. 


einer Reihe von Debatten, welche alle, mehr oder 


1 Sir H. Elliot annahm. Da bei Nachmittags⸗ 


Regierung nicht eine Abſtimmung zu erzwingen 
und mußte ſich mit einer rein oratoriſchen Wider⸗ 
legung begnügen. Die Unbilligkeit dieſes Vor⸗ 
gehens, wodurch ein öffentlicher Beamter in der 
ſtärkſten Weiſe verklagt wird, ohne das ein Urtheil 
über ihn geſprochen werden könnte — wie es in 
der Abſtimmung zu finden ſein mürde —, wurde 
von verſchiedenen Seiten heftig gerügt. — Die 
vor mehrere Wochen gemachte Berechnung des 
„Economiſt“, wonach der Schatzkanzler am 1. April, 
dem Schluſſe des Verwaltungsjahres, über einen 
Ueberſchuß von ungefähr 250 000 L. zu verfügen 
haben werde, wird fa ſchwerlich als ſtichhaltig her⸗ 
ausſtellen. Wie die Dinge jetzt liegen, iſt eher ein 
kleines Deficit zu erwarten. — Per unerwartete 
Aufſchub der Abreiſe des Prinzen und der 
e von Wales machte viel von ſich reden, 
und Angeſichts dieſer allgemeinen Neugierde war 
die Mittheilung des „Daily Telegraph“, obwohl 
vielleicht nicht ganz äſthetiſch, doch in anderer Hin⸗ 
ſicht ſehr angemeſſen. Der Prinz leidet an einem 
Geſchwür an unbequemer Stelle — das iſt Alles. 
Doch iſt die Reiſe vorausſichtlich nur auf einige 
Tage aufgeſchoben. Indeſſen iſt das Reiſepro⸗ 
gramm nur auf einige Tage von Grund aus um⸗ 
geändert worden, anſcheinend mit Rückſicht auf 
den Zuſtand des Prinzen, welcher möglichſte 
Schonung erheiſcht. Das prinzliche Paar wird 
einige Tage in Paris verziehen und ſich dann über 
den Mont Cenis nach Turin begeben, dort aber⸗ 
mals raſten und ſadann über Bologna und Ancona 
nach Brindiſi reiſen, woſelbſt die Einſchiffung er⸗ 
folgen ſoll. Die Reiſenden begeben ſich direct nach 
Athen zum Beſuche bei dem griechiſchen Königs⸗ 
paar. Der Beſuch bei dem Perfof, und der Her⸗ 
jogin von Edinburg in Malta erfolgt erſt auf der 
Rückfahrt. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 26. März. Ende voriger Woche 
haben ſich die beiden Soeialiftenführ r Lieute⸗ 
nant a. D. Pio und der ehemalige eminariſt 
Geleff in aller Stille von hier entfernt, indem 
ſie, wie es heißt, einen bedeutenden Theil der ihnen 
von Arbeitern anvertrauten Mittel mitnahmen und 
zudem eine bedeutende Wechſelſchuld hinterließen. 

Amerika. 
New ⸗Pork, 16. März. Das neue Cabinet 
iſt bereits in voller Thätigkeit. Schurz und 
Ewards erhielten gleich in der erſten Sitzung des⸗ 
ſelben den Auftrag, Regeln zur Beſetzung der 
Aemter aufzuſtellen und dieſelben den Collegen zur 
Prüfung und Annahme zu unterbreiten. Dieſe 
Regeln nd natürlich kein Definitivum, denn die 
Reform unſeres Civildienſtes ſetzt eine ſyſtematiſche 
Aenderung der bisher geltenden Grundſätze vor⸗ 
aus. Bisher bot der öffentliche Dienſt in den 
Vereinigten Staaten lediglich eine Gelegenheit, 
perſönliche Dienſte zu belohnen, und mit jeder 
neuen Stadt-, Staats⸗ und Bundesverwaltung 
wurde ein gründlicher Wechſel der Beamten u 
nommen. Man ſetzte ohne Weiteres die alten Be⸗ 
amten ab und erſetzte ſie durch die Günſtlinge der 
neuen Machthaber. Daß eine radicale Umge⸗ 
ſtaltung des Civildienſtes nicht ohne heftige 
Kämpfe bewerkſtelligt werden kann, ſieht Jeder⸗ 
mann voraus, denn die eingewurzelten Rechnungen 
unſerer Durchſchnittspolitiker gehen dahin, daß 
man aus dem Faſſe der Politik den Boden heraus⸗ 
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zuzubringen, falls er 
ul zurückberufen wer⸗ 


orſchütz, hatte vor 
tadt 40 000 Lire zur 
linik für arme Leute 


Florenz, 26. März. 85 reicher und wohl⸗ 


der Leitung des Dr. Mannhardt, eines Schülers 
des verewigten Gräfe und hat ſchon mehreren 


Hoſpital für Fremde ohne Unterſchied der 


Das Unterhaus 
beſchloß geſtern die erſte Periode der Seſſion mit 


weniger, die orientaliſche Frage zum Angelpunkt 
hatten. Die weſentlichſte Erörterung knüpfte ſich 
an den mit viel taktiſchem Geſchick, allein mit wenig 
Billigkeitsgefühl vorgebrachten Antrag Rylands, 
welcher thatfächlich die Geſtalt eines Tadelsantrags 


itzungen die Zeit beſchränkt iſt, jo vermochte die 


ſchlagen würde, wenn man die Vortheile, die 
Beute nach bisher herrſchenden Begriffen, auf⸗ 
hören “ir und die Stellen den fähigſten Be: 
werbern überlaſſen würde. Gleichwohl wird das 
Experiment der völligen Umgeſtaltung des Dienſtes 
von dem jetzigen Cabinet vorgenommen werden, 
da man ſehr wohl weiß, daß, falls die neue Ad⸗ 
miniſtration, welche durch ihre treffliche perſönliche 
t don ſich ganz beſonders zur Durch⸗ 
ührung von Reformen eignet, es verſäumen ſollte, 
die Bahn der Reform zu betreten, der Gedanke der 
Reform auf lange Jahre hinaus todt ſein würde. 
Natürlich kann die Bundesexecutive ohne den 
Congreß die in Ausſicht genommene große Umwäl⸗ 
zung nicht vollführen. — Wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, beabſichtigt zur friedlichen Schlichtung 
der Wirren in Louiſiana und Süd⸗Carolina 
der Präſident, ohne übrigens dadurch ſeine Politik 
der Enthaltſamkeit in Staatsangelegenheiten auf⸗ 
zugeben, eine Commiſſion, an deren Spitze der Vice⸗ 
präſident der Vereinigten Staaten, W. A. Wheeler, 
ſtehen wird, in die beiden Staaten Bu ſenden, um 
die beiden Parteien zu einem Ausgleich zu beſtim⸗ 
men oder im Falle des Mißlingens eines ſolchen, 
die Abhaltung von Neuwahlen anzubahnen. Gegen 
das letztere Projekt ſträubt ſich beſonders die 
demokratiſche Partei, da ſie unerſchütterlich den 
Standpunkt behauptet, daß durch die letzten 
Wahlen die Zuſammenſetzung der Legislatur 
und die Frage der Gouverneurſchaft 8 
worden ſei, rs alſo nochmalige Wahlen ganz über⸗ 
lüſſig ſeien. Trotzdem wird auch die Joulſtana⸗ 
rage in der einen oder anderen Weiſe friedlich ge⸗ 
löſt werden. Der Präſident hat durch ſeine kluge 
Parte gegenüber dem Süden die demokratiſche 
artei thatſächlich in zwei Hälften geſpalten, da er 
die en Dan der Nordſtaaten und 
faſt gämmt iche Demokraten des Südens auf ſeine 
Seite gezogen hat. Der Süden iſt namentlich 
durch zwei Dinge verſöhnt geworden. Erſtens 
durch die Ernennung eines ehemaligen Rebellions⸗ 
offiziers, des Herrn Key von Tenneſſee, zum Ge⸗ 
neralpoſtmeiſter und zweitens durch die in der 
Inaugurationsrede gemachte Andeutung, daß dem 
materiellen wel der Südſtaaten von Bun⸗ 
deswegen Vorſchub geleiſtet werden müſſe, ſofern 
darin keine Verletzung der Bundesverfaſſung liegt. 
Die neue Verwaltung hat alſo freies Feld. — Sie 
enießt in weiten Kreiſen ſelbſt das Vertrauen 
ihrer politiſchen So 
Lima, 14. Febr. Noch immer werden neue 
Guanolager entdeckt; die zuletzt im Süden 
Perus gefundenen Plätze ſollen eine ungewöhnliche 
Mächtigkeit beſitzen, obwohl bis jetzt noch keine 
genauen Meſſungen vorliegen. Jeder der Fe 
ward genöthigt, 2000 Soles Bürgſchaft zu ſtellen, 
die hinfällig wird, falls ſich die Angaben als un⸗ 
17 70 ergeben. Die Guanoverladung geht augen⸗ 
blicklich in großer Schnelligkeit von Etatten, die 
Schiffe können alle in der bei der Charterung feſt⸗ 
geſetzten Zeit abſegeln. Die Guanolager auf den 
Inſeln Lobos de Tierra und Lobos de Afuera 
ſind von der Regierung geſchloſſen worden, ob⸗ 
wohl dieſelben noch bedeutende Vorräthe bergen. 
a Guanoſchiffe werden nach dem Süden be⸗ 
ohlen. 


— — 


Danzig, 1. April 

* Aus Warſchau von geſtern Mittags wird 
telegraphirt: Waſſerſtand 8 Fuß; derſelbe fällt 
noch. In Dirſchau betrug der Waſſerſtand 
geſtern Morgens 19 Fuß 2 Zoll, geſtern Mittags 
19 Fuß; bei Plehnendorfer Schleuſe geſtern 
Morgens 12 Fuß 9 Zoll, geſtern Mittags 12 Fuß 
7 Zoll. Die Strömung iſt nur noch eine ſehr 
mäßige. i 

[Berichtigung.] In der geſtrigen Abend⸗ 
zeitung iſt mitgetheilt, daß der „hieſige“ Kauf⸗ 
mann Hermann Paradies auf Requiſttion des Staats⸗ 
anwalts verhaftet ſein ſoll. Der Verhaftete iſt ein 
Herr a Paradies aus 9 a. M. 

»Die Erſatz⸗Ordnung des Dentihen Reichs ge⸗ 
ftattet dern Zurückſtellnng Militärs 
pflichtiger auf Grund bürgerlicher Verhältniſſe und 
die Anbringung derartiger Reclamationen ſeitens der 
Angehörigen des zu Reclamirenden oder ſeitens feiner 
ſelbſt. Die Miniſter des Krieges und des Innern 
haben nun kürzlich in einem, denſelben zur Eutſcheidung 
vorgetragenen Falle, in welchem es ſich um die vor⸗ 
zeitige Eutlaſſung eines ſeit Herbſt 1874 dienenden 
Soldaten handelte, deſſen anderer Bruder im letzten 
Herbſt eingeſtellt und bezüglich deſſen es unterlaſſen 
worden war, auf Grund der angeführten Beſtimmung 
der Erſatz⸗Ordnung den noch dis zum Herbſt d. J. 
zuläſſigen Antrag auf Zurückſtellung des Letztern zu er⸗ 
heben, das Geſuch um Entlaſſung des dienenden 
Sohnes zurückgewieſen, weil die Bittſtellerin, deren jetzt 
vorgetragene Verhältniſſe ſchon zur Zeit der Aushebung 
(1876) des andern Sohnes zu überſeben waren, ihre 
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egenwärtige Lage ſelbſt dadurch verſchuldet babe, daß 
Re es unterließ, im Wege ber Nera en die Harck 


. Die Beamten, die Schulden halber Abzüge 
ihrem Gehalt erleiden, werden durch die netze Tote 
prozeßordnung entſchieden beſſer geſtellt werden. Die 
ietzigen Geſetzie ſchützen den Beamten mit einem Jahres⸗ 
einkommen bis 1200 ME. ganz gegen Abzüge, während 
Beſoldungen über dieſe Summe hinaus zur Hälfte den 
Gläubigern verfielen. Bei Penſionen bleiben 600 Mk. 
jährlich frei, während mit dem Ueberſchuß gleichfalls zur 
Hälfte die Gläubiger befriedigt werden Der 8 749 
der Civilprozeßordnung in Verbindung mit § 715 bes 
ſtimmt nämlich, daß das Amtseinkommen der Offiziere, 
Militäcärzte, Beamten, Geiſtlichen, Lehrer an öffentlichen 
Schulen, die Penſion dieſer Perſonen nach ihrer Ver⸗ 
I e den Ruheſtand, ſowie die nach ihrem Tode 

Hinterbliebenen zu gewährenden Sterbe⸗ u. f w. 
Gehälter der Pfändung überhaupt nicht unterliegen. Nur 
in dem Fall. daß die Beſoldung oder das Ruheſtands⸗ 
gehalt jährlich 1500 Mk. überſteigt iſt der dritte Theil 
des Mehrbetrages der Pfändung verfallen. 

Auch falſche Reichskaſſenſcheine zu 5 K. 
ſind neuerdings wiederholt im Verkehr aufgetaucht. Die⸗ 
ſelben find in Lithographie hergeſtellt, während bei den 
echten Scheinen die Schauſeite in Kupferſtich, die Rück⸗ 
ſeite in Buchdruck ausgeführt iſt. Als hauptſächlichſte 
Unterſcheidungsmerkmale, welche beſonders auf der 
Schauſeite hervortreten, find anzuführen: 1) die Zeich⸗ 
nung iſt kleiner, als bei den echten Scheinen und zwar 
beträgt der Uunterſchied in der Breite etwa 2 Millimeter; 

gi ud ER 53 Seen 
0 tie warz ſind, erſcheinen 
Zeile Wide eie dee I das 
und das h in dem Worte „Reichs“ am Fuße eine 
durchgehende weiße Linie, während bei den echten 
Scheinen dieſelbe getheilt iſt; 4) die in Reliefmanier 
ausgeführten Seitenfelder, ſowie die guillochirten Linien 
des Mittelfeldes find durch unterbrochene, mit der Hand 
gezeichnete Linien e 5) ‚die Kupferſticharbeit 
in ben Sten der falſchen Scheine iſt durch die Radi⸗ 
rung auf Stein nur unvollkommen wiedergegeben und 
find namentlich die Geſichtszüge des rechts ſitzenden 
Kindes denen auf den echten Scheinen unähnlich; 6) die 
Schrift der Strafandrohung iſt grob und uncorrect, 
N ift das „S“ in dem vierten Worte „Scheine“ 
entſtellt. 

Bekanntlich haben die Hausbeſitzer, welche . 
bauten oder Beränberungöbanten, 2 8 
erhöhte Nutzung berbeiführen, die Pflicht, mindeſtens 
ein Vierteljahr vor Ablauf des zweiten Jahres nach 
gratis diefer Bauten der Steuerbehörde behufs 

eranlagung zur Gebäudeſtener hiervon Anzeige zu⸗ 
machen. Durch die nunmehr eintretende Werte ung des 
Etatsjabres wird die Schlußfriſt für die Aumelbung der 
Steuerpflicht der Gebäude von dem 50. September auf 
den 31. Dezember verlegt. Wenn alſo in dem Zeitraume 
vom 1. April bis zum 31. März des nachfolgenden 
Jahres ein Neu: oder Vergrößerungsbau bewohnbar 
oder benutzbar wird, fo genießt der Gebändebeſitzer außer 
dieſem Zeitraume noch in den zwei nachfolgenden Jahren 
Steuerfreiheit; er ift aber verpflichtet, ſchon fpäteften® 
bis zun 31. Dezember des letzten dieſer Freijahre die 
Steuerp m en 
er bei dem Umbau ber Kuhbrücke beſchäftigte 
Arbeiter Friedrich Greitſch aus Ohra hatte fi . 
Mittags neben der Banftelle daſelbſt niedergelegt, um 
auszuruhen. Als er nach etwa zwei Stunden vermißt 
wurde und man den vermeintlich Schlafenden aufwecken 
wollte, entdeckte man, daß er verſtorben war. Seine 
Leiche wurde nach der ſtädtiſchen Todtenkammer geſchafft. 

-d- Neuftadt, 30. März. Der Reichstag wird 
unmittelbar nach Oſtern bei Gelegenheit der Menifiom 
der Servisſätze und ber Klaſſſication der Servis⸗ 
orte in die Lage kommen, ſich mit der Frage zu be⸗ 
ſchäftigen, ob die bei der urſprünglichen Feftftellung 
befolgten Grunbfäge auch für die Zukunft aufrecht era 
halten werden können, oder ob andere Geſichtspunkte 
als maßgebend in Betracht gezogen werden muſſen. 
Denn offenbar iſt die Art und Weiſe, nach welcher die 
Einwohnerzahl das Kriterium abgab, die Servisſätze 

nicht mehr zutreffend, indem in den 


u beſtimmen, heute nich; 
erhältniſſen vieler kleinen Städte eine Verſchiebung 
Platz gegriffen hat, daß das herkömmliche und beliebte 
Unterſcheidungsmerkmal der Einwohnerzahl als berechtigt 
nicht mehr anerkannt werden kann. Vor allen aber 
werden hiervon diejenigen kleinen Städte berührt, 
welche an der Eiſenbahn, ganz in der Nähe 
einer großen Stadt liegen oder eine Garniſon 
haben. Zu dieſen gehört unſer Ort, der 1 n 
als Vorſtadt von Damp betrachtet werden kann. Mit 
der dur ch die Bequemlichkeit, Leichtigkeit und Schnellig 
keit des Abſatzes u Prei wenigen Producte und Fabrikate 
ſchuell entwickelten reisſteigerung aller Lebens bedürf⸗ 
niſſe ſtehen die Wohnungsmiethen in naturgemüßer uns 
trennbarer Verbindung. Die Beamten ber hieſigen 
Stadt hegen daher die Hoffnung und das Vertrauen, 
daß diejenigen Männer, denen es obliegt, in der be⸗ 
regten Frage die Initiative zu ergreifen, die paſſende 
Gelegenheit nicht werden vorübergehen laſſen, die Ver⸗ 
ſetzung unſerer Stadt in die dritte Servisklaſſe zu be⸗ 
wirken, ſo weit dies an ihnen liegt. : 

* Der Stenerrath Heimlich in Marienwerder ift 


fellung ihres zweiten Sohnes zu beantragen. 


vom 1. Mai ab 2 Kataſter⸗Inſpector in Frankfurt 
a. d. O. und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dyes zu Pr. Fried⸗ 
land zum Kreisrichter ernannt worden. 

T Aus dem Kreiſe Stuhm, 30. März Ueber 


unſere Chauſſeebau⸗Projecte wird nunmehr noch 
ein dritter Kreistag zu befinden haben, der zum 19. April 
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Giebelecke) untergebracht werden pr Etwa 4 M. 
weſtlich davon wurde der dazu gehörige und bis 
auf ganz kleine Verletzungen an den Ohren völlig 
unverſehrte Kopf gefunden, von dem das oben er⸗ 
wähnte Telegramm bereits geſprochen hat. Der 
Kopf iſt, obſchon er nur im Profil geſehen wurde, 
vollſtändig ausgearbeitet und trefflich durchgeführt. 
Er war zwar aufgerichtet, aber etwas zurückgelehnt; 
ein Tuch umhüllt das Haupthaar, das am Hinter⸗ 
aupte in zwei kleinen Buckeln unter dem Tuche 
ochſteht; nur an den beiden Ohren quellen einzelne 
aarlocken hervor. Das Geſicht zeigt ein feines 
val; die tiefliegenden Augen ſind lang und von 
arken Lidern beſchattet, der volle Mund wie zu 
eiſer Klage geöffnet. Alle dieſe Eigenthümlich⸗ 
keiten, beſonders aber die ruhige Lage in der 
Giebelecke drängen zu der Annahme, daß in dieſer 
Figur eine Ortsgottheit, welche leidenſchaftslos, 
aber doch theilnehmend dem Kampfgetümmel zu⸗ 
ſchaut, dargeſtellt worden iſt. Der echt „attiſche“ 
abitus des Kopfes wird in dem vorliegenden 
erichte beſonders nachdrücklich hervorgehoben. 


leichen Fundortes iſt das Mittelſtück 
eee (0,68 M. l.), welches wenige 
Fuer dude ſeine Ergänzung in dem dazu gehörigen 
Hinterſtücke fand; das letztere lag aber etwa 15 M. 
üdlich von dem erſten. In ähnlicher Weiſe hat 
er in den Berichten XIII. und XIV. beſchriebene 
Kämpfer (vermuthlich Theſeus) eine Ergänzung 
erhalten. Sein recht gut anpaſſender Oberſchenkel 
fand ſich — vom Rumpfe getrennt — 18 M. 
nördlicher liegend, als dieſer. 
Ferner wurde vor der Nordweſtecke der Ober⸗ 
örper einer weiblichen Figur gefunden. Derſelbe 
eicht vom Halſe bis zu dem ſichtbaren Gürtel; der 


linke erhaltene Oberarm liegt am Leibe. 
Der rechte Arm iſt bis zur Schulter hochgehoben 
und der Unterarm völlig umgelegt, als hätte er 
den Kopf ſchützen wollen. Nur die rechte Seite 
war die ſichtbare; ſchon die Bruſt iſt vernachläſſigt. 
Das Feen gehört zu den ſchwächſten Stücken 
des Weſtgiebels. 

Eine ganze Anzahl größerer Bruchſtücke kann 
nur flüchtig erwähnt werden. Dahin gehören: 
1) ein männlicher Torſo, vom Halſe bis zum Bruſt⸗ 
Ende (0,45 M. h.) erhalten; 2) der Pferdeleib eines 
Kentauren (1,50 M. l.) von beſonderer Schönheit; 
3) ein mit ſchwerem Gewande bedecktes Bein einer 
liegenden Geſtalt (vom Knie an 0,70 M. l.), wahr⸗ 
ſcheinlich der in der ſüdlichen Giebelecke gelagerten 
Ortsgottheit; 4) ein Fragment, beſtehend aus einem 
bekleideten Schenkel, von dem aus ſich ein weites 
Gewand nach rechts zieht (ſehr verwandt dem gleich 
bei Beginne der Campagne gefundenen Bruchſtücke 
einer lebenden Frau); vor dem Gewande ſteht 
noch ein rechter nackter Fuß, ſo daß das Fragment 
einer Gruppe von zwei verbundenen Figuren an⸗ 
gehört haben wird; 5) die Bruſt und der Kopf 
eines Kentauren von trefflicher Arbeit und Er⸗ 
haltung. Der nach links hin gebeugte Leib hat ein 
zu Boden geſunkenes Weib gefaßt, das ſich mit 
beiden Armen En. welche, gegen Kopf und Bart 
des Kentauren geſtemmt, nur noch in 1 5 er⸗ 
halten ſind; vom rechten der Arm bis über den 
Ellenbogen, vom linken die in den Bart greifende 
Hand. Der Kopf iſt wie mit einer dicken Kappe 
umhüllt, die über Stirn und Schläfen ſtreichend, 
tief in den Nacken fällt. Der Bart iſt nur in 
ſeinen äußeren Theilen bearbeitet, ſonſt glatt, wie 
auch ein Stückchen an der Unterlippe und der Bart 
über dem Munde. Der Ausdruck des Geſichts iſt 


ein gutmüthig weinſeliger. Der große und werth⸗ 
volle Torſo gehört in die Nordhälfte. 

Die beiden ſchönſten Stücke (im Telegramm 
vom 12. März gemeldet) 1 55 dem erſten nörd⸗ 
lichen Intercolumnium der Weſtfront etwa 25 Meter 
weit & enüber zwiſchen Gebälkſtücken. 

etlich ein Frauenkopf nebſt dem Halſe und 
den Anſätzen der beiden aus andern Stücken an⸗ 
geſetzten Arme, welche anſcheinend in gewaltſamer 
Bewegung waren. Der anmuthige Kopf, welcher 
der e zu entſtammen ſcheint, iſt bis auf 
die abgebrochene Unterlippe völlig unverſehrt. 
Haar und Schläfe umzieht ein ſtarker Haarwulſt, 
wie das ganze Haupthaar in einem glatten, ſicher 
durch Malerei einſt belebten Tuche befindlich. 

Zweitens ein jugendlicher 9 von 
tadelloſer Erhaltung und ca. 0,44 Meter Höhe. 
Der Marmor iſt von blendender Weiße; die 
Dimenſionen überragen die der andern Köpfe des 
Giebels faſt um ein Viertel. Die Haartracht iſt 
apolliniſch; kleine Löckchen, bronzeartig gedreht, 
fallen über Stirn und Sn ähnlich wie bei 
dem archaiſchen Apollonkopfe des britiſchen 
Muſeum (Müller⸗Wieſeler I., 22). Auch hier iſt 
das Haar oben gewellt, während es am Hinter⸗ 
haupte zu einem Wulſte . iſt. Aus 
dieſem Wulſte ging ein Metallreifen rings um den 
Schädel, die Stirnlöckchen von dem Haupthaare 
trennend. Aber nicht blos die Haartracht, auch 
der Geſichtsausdruck iſt apolliniſch. Die etwas 
aufgeblähten Naſenflügel, der wie im Unmuthe 

eöffnete Mund zeigen deutlich den zürnenden 
pollon. Der auffallend große Maßſtab weiſt 
der zugehörigen Geſtalt die Mitte des Giebels an. 
Hier — inmitten des Kampfes — nach linkshin 
gewendet, wohin des Pirithoos Braut entführt 


Gott; daher eilen die 
erſchreckten Frauen zur Mitte und ſtürzen 
die Kentauren nach beiden Seiten ab. 
Durch die Aufſtellung des reinen, jeder Rohheit 
und leidenſchaftlichen Erregung abholden Licht⸗ 
ottes erhält die Compoſition ihren nothwendigen 
Mittelpunkt. Das und des Parallelismus in 
den Gruppen rechts und links kann befolgt werden, 
wenn auch in freierer Handhabung. A. 
engere Verwandtſchaft mit der Compoſition des 


wird, erſcheint der 


Oſtgiebels tritt nun deutlicher hervor. Dort bildet * 
Zeus, in coloſſaler Größe alles überragend — den 


Mittelpunkt, hier bezeichnet ihn in gleicher Größe 
fein Sohn Apollon. Nur im Punkte der Figuren⸗ 
zahl ] einen beide Giebelgruppen von einander abs 
uwe gen. Sie muß, ſchon nach den bisherigen 

eſten beurtheilt, im Weſten größer geweſen ſein 
als im Oſten, wo an des Pauſanias Zählung von 
21 Figuren (2) en iſt. 

Gegen ſo wi he 7 

namentlich oft wiederkehrende, wie z. B. ſchöne 
Architekturbruchſtücke entſchieden zurück. Unter den 
Bronzen verdient der Obertheil eines verzierten 
Kraters (0,32 Meter hoch und von gleichem Durch⸗ 
meſſer) eine Erwähuung. Neue in sita befindliche 
Baſen ſind in einer Diſtanz von ca. 30 Meter vor 
der Mitte der Oſtfront hervorgetreten. Dagegen 
aben ſich die drei Exedern an der Nordoſtſeite als 
we ſpäterer Zeit für eliſche Frauenſtatuen er⸗ 
wieſen. An Inſchriften fehlt es nie; 13 neue ſind 
eingeſendet worden; die meiſten ſind ſpäten Ur⸗ 
ſprungs; hervorragend iſt ein ſechszeiliges Epi⸗ 
ramm auf einen Sieger Akeſtorides, der an ver⸗ 
en Feſtplätzen mit dem Füllengeſpanne ge⸗ 
ſiegt hatte. 


+ 
Funde treten andere, 
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eſterr. 4c. 
Wechſelcurs Warſchan 249.80. 
Fondsbörſe abwartend. 


Meteorologifche Pepeſche vom 30. März. 
Uhr. Barometer. Wind Wetter. Temp. C. Denn 
Aberdeen . 758,4 SSW ſ. leicht klar 2,8 
8 Copenhagen 760,3 WNW leicht bed. 1.4 
8 Stockbolm . . 757,5 NW'wleicht Schnee — 4,3 


Erſtere bringen als Beiblatt zu den Annalen der Geburten: Polizei Gehilfe Auguſt Herm. Andres, Hypotheken und Grnndbeſitz. 


a 1 iblatt | ; 5 : 00: 18/Haparanda . . 762,4 N icht klar 17,0 
pbrograpbie ꝛc. allwöchentlich, in beſonders dringenden 2 T. — Schloſſer Paul Hemann, T. — Maurer Joh. Berlin, 24. März. [Bericht von Heinrich 1 
Alen in ehlätten die neueſten und zuverläſſigſten Gem Albert Strigewsly, S. — Schmied Friedr. Klatt, ee Friedrichsſtraße 104 s.] Für bebaute Grund: 11 2 Be Fa } en Bm 2 5 
achrichten über Errichtung und Veränderung von] S — Arbeiter Joh. Peters. S. — Bahnwärter Joſef] ſtücke entwickelte ſich in der abgelaufenen Woche, trotz sIGort . . 763,0 NNW mäßig wolki 6.7 
Leuchtfeuern und Baken, über Auslegung und Einziehung] Waſchkeit. S — Schiffszimmermann Job. Grzenkowski, der großen Zahl von Subbaſtationen, die bereiis per 8 Breſt. 765,2 WSW leicht h Pr 15, 
don Tonnen und Feueiſchiffen, über Errichtung von T. — Schmied 4 0 Kunkel, T. — Speiſewirtb] Menat April angemeldet find, die aber den ſoliden g Helder 759.5 S leicht [Regen | 73 
Signal⸗, Semaphor, und Zeitballſtationen von Sturm: | Joſef Wroblewski, — S. Arbeiter Zofef Paſchke, S. Geſchäftsgang nicht ſonderlich tangiren, ziemlich lebhafter 8 Sylt 761.2 NO 1. leicht Dunſt 4,1 
und Nebelfigualen, ferner die Lage und Beſchreibung] — Schloſſer Oscar Sarkoweki. T. — Arbeiter Eduard Verkehr, und haben freihändige Befifveränderungen 8 . burg... 761,0 — ftille) Nebel 5,6 
von Untiefen, endlich Verordnungen und Anzeigen] Wilh. Fleiſchhauer, S. — Arbeiter Martin Kratz S. ſtattgefunden in der Schmidt-, Kurfürſten⸗, Münz, 8 en nde 7608 — ftille Nebel! 29 
verſchiedenen nautiſchen Inhalts. Der Pränumerations⸗][— Schmied Albert Formel, S — Hautboiſt Carl] Mauer⸗, Charlotten⸗, Andreas⸗, Koppen⸗, Johannis 8 Nenfa En asser 760,4 WS leicht Dunſt 3, 
preis beträgt nur eine Mark. - i Friedr. Wilh. Bergien, T — Arbeiter Johann Rudolf] Georgenkirch⸗, Dragoner, Frieden, VBorhagener-, 8 Mer a. * 758,9 NW frisch ded. — 0,619 
Die Annalen der Hydrographie und maritimen] Senger, T. — Arbeiter Auguſt Friedr. Markaſchke, T.] Garten⸗, Dresdener⸗, Graßbeerenſtraße, Schendelgaſſe, 9 Paris FR 764.9 NW ate bed. \ 
Meteorologie erſcheinen in Monatsheften und] — Arbeiter Guſtav Reinke, S. — Schiifszimmermann Küſtriner Platz, und vor dem Frankfurter Thore. Das Ge: 80 C efeld . . 761,6 SW — ded 9,5 
bringen Weifcberihte von Schiffen der beutfchen| Herm. Jatbo, T. — Invalide Michael Laſebinski, S.] ſchüft in Bauparzellen zeigte ich weſentlich ſchwächer. als S tarlsrube 763,3 SW f leicht Regen 3.85 
andels⸗ und Kriegsmarine, Beſchreibungen von Infeln, — Unehel. Geburten: 3 S. > in den Borwochen. Am Hypotheken⸗Markte find bereits ans | Wiesbad 763,7 NO leicht ded 909 
äfen:, Küſten⸗ und Flußmündungen, nebſt allgemeinen Aufgebote: Schneider Julius Tiede in Berlin mit | ſehaliche Köſchlüſse per Jodanni zu Stande gekommen, wäh: | Cassel 5 . 7626. SSd ihwad wolkig 10,0%) 
und beſonderen Segelanweiſungen für alle Theile der] Bauline Ottilie Loth. — Arbeiter Peter Ferdinand Mierau | rend die Transactionen für den bevorſtehenden Quartals | 8 München . 764.6 SW. müßt en ö 
Oceane. Vermeſſungen, neue oder verbeſſerte Orts⸗ in Neuendorf mit Henriette Florentine Zölitz. — Vice | Termin nur noch von untergeordneter Bedeutung waren. 8 Leipzi 761.6 W Se — — 8 
beſtimmungen oceanifhe Beobachtungen aller Art an] Feldwebel Friedr. Wilh. Ludwig Klammandt mit Johanna] An feinen Sicherheiten herrſcht Mangel; größeres An- 9 Berlin ee 760.2 SS leicht bed. 8, 


der Oberfläche und in den Tiefen der Oceane, klima⸗ Fehn Streim. — Schmied Carl Janello und Frau] gebot tritt nur in ſolchen Objecten hervor, für die aus 
tologiſche Angaben, Berichte über Stürme und Orkane,] Johanna Kern, geb. Wieſe. — Mechaniker Georg] mannigfachen Gründen der reguläre Beleihunge Modus 
Beſchreibung nautiſch⸗aſtronomiſcher und meteorologiſcher] Friedrich Mar Lahrius mit Clara Hulda Dirks — nicht maßgebend ift. Die Zinsſätze blieben unverändert: 
uſtrumente, Abhandlungen über Magnetismus der] Semann . Friedr. Albert Theoder Bartel mit] Für erſte pupill. Eintragungen je nach Bonität 4¼— 
de und eiſerner Schiffe, über nautiſche Aſtronomie ꝛc.] Roſette Johanna Auguſte Röſe. 
5 wie Kartenbeilagen mannigfacher Art. Einige] Heirathen: Schmiedgeſ. Friedr. Leopold Schultz] Straßen 5 ½—6 MR Amtortifationg » Hypotheken 57½— 
robehefte liegen in der Agentur Olivaerſtraße 38 mit Ang. Franziska Amalie Hopp. — az 2g 5%. 6 fe incl. Amortiſation. Ritterguts⸗Oypotheken 
zur Anſicht aus. a 3 : Ä Joh. Ed. Heinrich mit Joh. Rof. Offenbach. — Arb. inn 5 „Gre Y M Fü 
Der Pränumeratiouspreis für dieſe, jedem See | Johann Martin Gottl. Klemaßewski mit Wwe. Helene | weitere Eintragungen ift hierorts kaum ein geeigneter 
manne, ſowie auch jedem ſich für die Seefahrt Inter-] Florentine Gerdel, geb. Grell. — Kaufmann Gerhard | Markt, da unſere Capitaliſten bei ſtädtiſchen Hypotheken 
eſſirenden gewiß großen Nutzen bringende Zeitſchrift örke mit Olga Panline Radanst. — Commis Louis nicht allein die Chance beſſeren Zinsſatzes genießen, 
iſt äußerſt billig bemeſſen und beicägt balbjäbrlid nur] Alex Wachowski mit Em. Aug. Annader. — Tiſchler⸗ſondern auch das beliehene Object ſtets unter Controlle 
14 50 2. Heide Zeitſchriften können durch jede] geſelle Fritz Platzeck mit Roſ Franz. Guſtus. — Schub: haben. Verkauft wurden: Rittergut Buchenhagen (früher 
Buchhandlung ſowie durch die Poſt bezogen werden. macher Herrm. Emil Reich in Grandenz mit 5 rabowiec genannt) Kreis Strasburg, Rittergut 
Die Fame der bringt ferner in Erinnerung, | Amalie Thereſia Kreft. — Arb. Joh. Kuklan mit Louiſe] Chwalibogowo mit den Vorwerken C walit ogowko, 
daß die Bibliothek der Agentur, fo wie eine Sammlung | uſtine Potſchula. — Arb. Anton Jos. Krieſe mit Anna] Kreis Wreſchen. Rittergut Mittel⸗Alt mit Neu⸗Driebitz. 
von correct gehaltenen Seekarten aller Meere den] Chriſtine Stankowski. Kreis Frauſtadt, Freigut zu Ober⸗Peterwitz. Kreis 
Capitänen innerhalb des Stationslokals zur In⸗ Todesfälle: Fleiſcher Carl Böhniſch, 34 J. — Jauer, Freigut zu Möſen, Kreis Neiſſe. 


761,5 W leicht wolkig 12,3 
8Breslau. . . . 760,3 WSW leicht bed. 8,5 0 

1) See bewegt. ) Schichtwolken aus SW. 
9 Nachmittag und Abends Regen. ) Neblig. 5) Seit 
geſtern feiner Regen.) Morgens Regen. 


Das Barometer iſt auf dem weftlihen und nörd⸗ 
liche Gebiete geftiegen, ſtark in Südirland auf dem öft« 
lichen gefallen. Das ſchwache Mimmum, welches 

eſtern auf der Weſtküſte von Schweden lag, befindet 
ich jetzt in der Nähe von Petersburg. Die Winde 
find faft überall leicht und umlaufend. Die Tempergeur 
iſt im Of ſeegebiete im Allgemeinen niedriger geworden, 
während in Mittel⸗ und Süddeutſchland, ſowie in 
Oeſterreich Wärmezunahme ſtattgefunden 1 — Das 
Wetter iſt vorwiegend trübe, an der Küſte ftellenweife 
neblig. Fortdauer des ruhigen Wetters wahrſcheinlich. 
Dentſche Seewarte 


Aucti 
. UOLION 


* r + 
der Ausſchli d lich 
e un. 187 7er zu Jeisgendorf bei Dirſchau. 
den er. Dans r fe. . € g f h d Mi i b Freitag, den 6. April 1877, Vorm. 9 Uhr, 

e een , Ser Anam, 
8 gute Pferde, darunter 1 einjähr. Jährling, 9 Kühe, theils friſchmilch, theils 


Kasten 1 Stärke, 1 Bullhockling, 1 Spazier⸗ 1 Kaſten⸗, 4 Arbeitswagen mit 


a de n mn b. 6 Kaſten und Ernteleitern, 1 Kaſtenſchlitten, 2 Geſpann lederne Geſchirre mit 
haben ſoll. 8 (3246 x] Kettenſträngen, Zäumen, Leinen, Halskoppeln mit Ketten, 1 Reit-, 2 Arbeitsſattel, 
Danzig, den 29. März 1877. N er 5 


R Bracken, Schwengel, 1 Kartoffel-, 6 Patentpflüge, 1 Eſtirpator, 6 eiſenz. en 
Köni gl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 1 Drei» und 1 Häckſelmaſchine mit Roßwerf 1 en af 5 


Collegium 1 Breitſäemaſchine, 1 Rübenſ neider, 1 Schrotmaſchine, mehrere Siebe, eine 
ee Nor = er tage, 2 e de = gg ri ei — 
eichſelbäume, angel, ebl:, ettkaſten, große un eine blechene 

Bekanntmachung. 1 Frische Füllung. Milchflaſchen, Schlittenpelzdecken, Fäſſer, Tonnen, Eine, Haus- und Stall⸗ 
„ fallen ca. 60 Gnöikneter * ersandt seit Mitte N är z. utenſilien, mehrere Schock Roggenrichtſtroh, 1 großes Quankum Weizen⸗ und 


- e \ Gerſtenſtroh und Futterſpreu. 

. 2 ae we 8 * Bere > es lebende und todte Inventarium befindet ſich in einem guten Zuftanbe. 

meg fermngs-Offerten, ind verfiegelt mit Die in diesem Jahre frisch gefüllten Brunnen sind auf || eigen. e h re ee ee ee 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung den Etiquettes durch die Handzeichnung: 3 

von Schnittholz“ bis zu dem 


am 14. April er., Löbel Schottländer — — 8 
Ge ait binnen s. in der Bodenfläche der Flnschen durch die Gravirung: Auction im Schröder schen Kaffeehauſe 


umten Termine einzureichen. e L 
Pet a. dne agen Erg de, kenntlich = = am Olivaer Thor. 
of a egen a . 8 i x 
— . Bee Den Versandt der Carlsbader Mineralwässer, Carlsbader | werde ich im en ben A April, von 10 Uhr ab, 
im en area zur Cinficht aus. Sprudelsalz, Sprudelseife, Sprudel-Pastillen, besorgt 1 Bionino, 1 elegantes e neues frangöfepe® Billard mit Marne 
; ’ * i 
aiſerliche Werft. er ausschliesslich die 125 Bares ale mit 12 gern Gartentilhe, 100 Geb 
artenſtühle un 5 te, 1 Eisſpi 
Conoessionirte Carlsbader Mineralwasser-Versendung TTT 
Ö ; 2 etſchrank, x f 
Kna b & nsc h u le Löbel Schottländer Carlsbad (Böhmen). Glas,, Porzellan-, Kupfer. fing — 3 Eingesendete ae eine große Partie 
vierklassig, v. 6. bis 15. a. 16, De Die: een bei allen Mineralwasser-Handlungen, Apothe- 5 Creditbewilligung für bekannte ſichere Käufer verſteigern, wozu höflich ſt 
nergasse 35. Anfang des Sommersemesters en und Droguisten. Ueberseeische Depöts in den grossen 
15 5 J br 2 Ur. E. ie Städten aller Welttheile. A. Oollet, Auctionator. 


mpfing gr. Juſenpungen " Aiederlagen werden mot Grabkreuze &Gitier 
fhöner reiner Bettfedern der verſchiedenſten Muster fertigt an und empfehlt ſich zur Lieſerun 
und Daunen, zu billigen Eifengieferei un Machine Kari 
ost, 


Preiſen. Proben nach auswärts fre. iREEEBER e Se 8 
Ganze Aus ſtattungen in Betten, Ma⸗ Ter Fröffnung der Bau-Periode empfehlt anderen de Fir f fe nee arl Kohle 
tratzen Wäſche . — 5c ausgeführt. 1 eriode empfiehlt endstehende Firma ihr Lager theils eigener Weidengaſſe No. 35. 


P. S. Zeichnungen und Preisliſten werden auf Wunſch gerne zugeſandt und ſtehen 
Otte Retzlaff, Fiſch kt 16. 2 beſtück ® 24 
a Dr REN — Farben, metallische wie Erdfarben, F arbon in Oel FAR Probeſtücke bei uns zur 5 5 x (1081 
usik -Unterricht. Lacken, Firnissen ... ,, technisch. Artikeln Flügel und Pianinos 
Am 5. April beginnt ein neuer Curaus für 


— n neuer 0 für alle Branchen der Gewerbe-Industrie zu reellen Preisen und in bekannt | neuester Construstion, in eleganten Polysander-Gehänsen, bei mehrjähriger 8aran 
Clavier, Violinspiel und | guten Qualitäten. tie, zu Preisen von Mark 570 bis 1100, empfiehlt - l 2 3 


genau nach den Fat des Conversa- Bernhard Braune. Ph. Wiszniewski, 


ß 3. Damm 3. 

eee „Biehfutter Fleiſchmehl „200 lernfette Hammel r Deniokers Verlag in Berlin W., Derflingerftrafe 22 8, erihien: 

—— pd ee 0 B, dente Müdihmeinefanf Scenes Br Die Krankheiten des menſchlichen Haars 
Fabri finde gi engen P Stargardt. Heute Wildſchweinskop und die Haarp ege 

Bw. Setlur ie in Lehrling mit guten Schultennt⸗ empfiehlt mit Cumberlandſauce 1 


- niſſen k Iden b 2 
yauernde Beldäftigung JOnesar Sint. Weh, Borft, Graben 58. Julius Frank. e 


Pie. 6 


Be 


* 
2 


FFF 
9 
1 


e 


hotographisches Atelier 


100. Hundegaſſe 100. 


Fensterläden etc, etc, 


erſten Ranges die folideften Preiſe garantire, bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, mein Unternehmen gefälligſt zu unter: 
ſtützen. Hochachtungsvoll 


Robert Grosse, Phstograph, 


Hundegaſſe No. 100, erſte Etage. 
>] 


Statt beſonderer Meldung. 


„In Folge einer bei Ausübung feiner B| & 
Berufsihä igkeit am 29. d. Mets. er [, 
littenen n und Pente des e EN 


unfer guter Sohn und Bruder der See⸗ 
chiffer 1. Klaſſe 


in allen Breiten und grösster Auswahl empfehle zu derzeit 
billigsten Preisen. 


Otto Klewitz, vorm. Carl Heydemann, 


„Ouſtav Emil Herrmann 
Dieſe traurige Anzeige ſeinen Freunden 
und Bekannten, 

Die Beerdigung findet am 2. April er. 
Vormittags 11 Uhr auf dem Himmel» 


Hochachtungsvoll 


fahrer m dea ere Tapeten- und Tepipch-Handlung, 
en 1877. Langgasse 0. 53. E 
Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗A ſiſtent 77 y d d EEE Ti; 
und Geſchwiſt r. Zur Frühfahrsbeſtelluna: 
y achdem von den betheiligten Firmen be Zur rühjahr eite N 8 


antragt ift, die während des letzten 5 
Winters eingerichtete Vörſenverkaufsſtunde a Drillmaschinen N 8 a 
von 10—11 Uhr Vormittags wieder einzu- zum Preiſe von 250-650 ., bei 4 bis 6 Fuß Spurweite und 7 bis 15 Reihen gleich: 
tellen, wird bis auf Weiteres die Börſe wie zeitig zur Mohneultur verwendbar. 
rüber erſt um 12 Uhr Mittags geöffnet 
werden. (3324 
Danzig, den 31. März 1877. 


Das Vorſteher⸗Amt der 
Kaufmannſchaft. 


Albrecht. 
uction 

zu Guteherberge. 
Dienſtag, den 3. April 1877, Nachmittags 


3% Uhr, werde ich zu Guteherberge No. 2 
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Ober⸗ 


U 


dene e e —————„— 
Bablung verkaufen und war: e] Univberſal⸗ und Thorner Breitſäe⸗Maſchinen, 


1 Pferd, 1 Halbverbeck⸗, 1 Jagd-, 
1 i 1 ruſſiſchen Spazier · 
1 Kaſtenſchlitten, 1 Paar Spazier⸗, 
1 einſp. KTummetgeſchirr mit Nen- 
ſilber beſchlag, Zäume, Leinen, 1 
Schlitten pelz⸗ u. Pferdedecken und 
Stallutenfilien. Ferner 2 große 
Trümeauſpiegel und andere Sachen. 
anzen, Auctionator, 


Breitgaſſe No. 4. 


Ich wohne jetzt in der 
Breilgaſe Ne 32. 


Dr. Freymuth, 
8059 rakt. Arzt ze. 

um Ofhster-, Worteepte-Fähnnciche⸗ 

incl. Prima) und Einjährigen⸗Frei⸗ 

willigen Examen, ſowie zu denjenigen 
zur behufs Eintritt in die Kaiſer⸗ 
liche Marine, wird, mit Einſchluß der 
Mathematik, Phyfik und den re 
— Sprachen, den geſetzlichen 

eſtimmungen gemäß, in kürzeſter Zeit 
vorbereitet Sandgrube 6—8, part. 
3322 Kutso remier⸗Liemenant. 


i Kleekarren, 
8 Coleman's Cultivatoren, Eggen, Pferde- 
acken, dreitheilige Schollenbrecher oder ehe: 
Orosciliwalzen Garantieleinen, 
hält ſtets auf Lager Belt: u. Tiſchzenge, reinleinene Damaſt⸗ 


das landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Geſchäft . ut 50 f e e n au 


Zoran N. L. 


en detail zu Fabrik⸗Großpreiſen, Preis⸗ 
A. P. Muscate, 
Danzig und Dirſchau. 


Verein für kleinere unſt⸗ 
8 arbeiten. 

| Dienftag, den 3. April er., 8 Uhr Abends, 
5 Generalverſammlung 

Er im Vereinslocale (Brodbänkengaſſe 44.) 

3 Tagesordnung. 


Ballotage, Vorſtandswahl, Wahl eines 
Reviſors für die Jahresrechnung pro 1876/77, 


Von meiner Geſchäftsreiſe zurückgekehrt, erlaube mir auf die eingegangenen 


Neuheiten 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


J diverſe Mittheilungen. 
. h d. 
m Se Mi. Reeps, Kohlengaſſt 5 1. 8 8 —— u 
I e Familien. Wehn ungen, Putze und Mode⸗ Handlung. 


n 

kei Er immer, mit auch ohne Möbel, | cum 
r die Badeſaiſon. nebſt Einritt in den 

Garten zu vermiethen. Zu beſehen daſelbſt, 
u erfragen Röpergaſſe 20, 2 Tr. 


üller s Restaurant‘ 


Breitgaſſe 39. 
Sonntag, den 1. April: Erſtes Auftreten 
meiner neu engagirten Damen⸗Capelle, be 
—.— aus folgeioen Mitgliedern: Fräulein 
ory de Riezie, Soubrette, Fräulein 
Olara Hennig, Couplet⸗Sängerin, Frl. 
Axellne 1 1 1 ſchwediſche Couplet⸗ 


Für die Schuljugend 


i empfehle ſämmtliche 


Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien. 


Schreibebücher werden bei Entnahme von 1 Dutzend ab ſchon zu Engros⸗ 
Preiſen verabfolgt, und zwar: 5 

b Bücher von gutem ſtarken Papier, 3½ Bogen Inhalt pro Dtzd. 60 2 

d 5 D liniirt⸗ „ 65 F, 


Freundſchaftlich Garten. 


5 Sonntag, den 1., Montag, den 2. und 
; Dienſtag, den 3. April er. 


Grosses Concert 


= hunter Runter der Operetteuſängerin 
I Fräul. Albertine Khayda, des Con: 

eertſängers Herrn Herrmann Walter 
aus St. Petersburg, des Geſangskomikers 
Herrn Richard Kramer, ſowie des 
OSpernſängers Herrn Ferri Pade- 


Sängerin, Fräul, Fiedler, Soubrette| pe do. von € traftartem Patent- Papier, in jeder belie wieth. 0 
vom Victoria⸗Theater in Berlin und Fräul. Fi 2775 Liniatur, 4 Bogen Inhalt. 90 . Anfang 7 Uhr., Ke BOB 
Osensch, Cuplet Sängerin. 3200] Cbenſo werden ſämmtliche übrigen Artikel zu billigen Preiſen abgegeben. 11121. Me BE nn 
2% Jusbeſondere mache auf die deutſche Schnlfeder aufmerkſam, pro Gros BR Roell's 
Heumarkt. b Pfennige 


(Reſtaurant u. Raffechaug 
5 in Jäſchkenthal. 
Am erſten und zweiten Feiertage, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 
ONCERT 


von der Capelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
8. No. 4 


J. H. Jaoobsahn, 
Papier ⸗Engros⸗ Handlung, 


121. Heiligegeiftgafie 121. 


Norddeutscher LIo 
Dirette Deutſche Poſtdampfſch fahrt 
von 4 ms nac 


BREMEN AMERIKA 


nach Newyorkı ‚|. nad_New-Orleansı 
jeden Sonnabend. |11. April. 25. April. 9. Mai.) vom September bis Mai 
I. Caj. 500 K., II. Caj. 300 K. Cajüte 400 einmal monatlich. 

Zwiſchendec 120 Kl. Zwiſchendeck 120 K. Caj. 630K, Zwiſchendeck 150. K. 

il Die Ulreotlon des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 

Regenwetter finden Vorſtellungen 55 We Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Nord⸗ 
der 3 ae belegt und die Bude mit] deu chen Lloyd, ſowie für jede andere Linie zwiſchen Europa und Amerika ſind bevoll⸗ 
einem Do . f iſt. mächtigt 


Petra, Grinmers Rad. Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 


— 


In der elegant eingerichteten eiſernen 
Bude, Metamorphojen Kunſt⸗Figuren⸗ 
Theater, kommt 1. und 2. Feiertag zur 
Aufführung: Die Belagerung von 
Theben, oder: Kriegsliſt. Großes Ritter⸗ 
chauſpiel in 3 Acten, ausgeführt von 1 Mtr. 

ohen, höchſt elegant a Figuren. 
2. Abtheilung: Großes Ballet von Me⸗ 
tamorphoſen u. Automaten. 3. Abthei⸗ 
lung: Nebelbilder und Farbenſpiele. 
Die erſte Vorſtellung um 4, die zweite um 
90 die beit Br 55 ; ne 59 5 

imerirter Sitz . Bla . 

2. Platz 30 4, Gallerie 20 2. Ya bei 


ts. No. 5 
Entree 30 Z, Bose 50 I, Kinder 10 3 


Friedrich-Wilheim- 
Schützenhaus. 


Am erſten und zweiten Oſterfeiertage: 


Grosses Concert 


ührt von der Kapelle des Königli 
non 50 r. Füſilier⸗Regiments No. 33.0 8 
Eutree: Gro je Loge a Perſon 50 5, Saal 

und kleine Loge a Perſon 30 2. 
Anfang 6 Uhr. H. Laudenbach. 


Kahlbude den 4. 


liſten fr., die Leinen ⸗F.b. ik D. Badt, g 


Ed. Puls. 


Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner 


Berlin O., Holzmarktstrasse 13, 
liefert 
in sauberster und künstlerischer Ausführung 


ente und folgende Tage 


Nürnberger Bock⸗Bier 


in vorzüglicher 8 friſch vom Faß, & Glas 30 Pfennige. 


Dienſtag, den 3. 


Mit heutigem Tage haben wir unſer ER aber 90 Atelier Herrn Robert Grosse aus Berlin über: Schloſſerarbe iten, ! Schmiedearbeiten. 
9 ge und bitten unſere werthe Kundſchaft, das uns bisher geſchenkte Vertrauen auf Herrn Robert Groſſe zu > Treppen, Gartengitter 
1 bert 1577 „ N n 
5 ae Gebr. Diller, Hundegaſſe 100. e e „ 
ö Ventilationsfenster, Balcons, 
| Bezugnehmend auf obige Annonce bringe einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Kenntniß, daß ich unter Gewächshäuser, Treppengeländer, 
| ee ns ae rap — Berlins 8 — die im Bet er. J cher pp habe. ir: Erfah: Fabrikfenster, Hausthürgitter, 
1 zen, welche ich in den erſten Ateliers Berlins geſammelt, ſowie im Beſitze vorzüglicher Apparate und einer zeit⸗ Ka thür irstei 
gemäßen Einrichtung, ift es mir möglich, allen Anforderungen der Neuzeit zu genügen. Judem ich bei Leistungen 1 Fitstgitter, 


Arbeiten in Bronce und Messing. 
enn, Geländerhalter, Rosetten, Reliefs, Friese, T 
enstergriffe, Thorweggriffe und Klopfer, 
Statuetten, 
zu billigen aber festen Preisen. 


Gitterfüllungen, Büsten, 


Ornamente, 


Grabgitter etc. etc. 


hürdrücker, 


Julius Frank, Brodbünkengaſſe 44. 


Im Saale des Gewerbefanfes, Abends 71 Uhr: 
Freie Vorträge 


von 


Frau Profeſſor Linaschneider 
Vorſteherin des Vietorii⸗Lheenms zu Köln. 


Mittwoch, den 4. April. Erſter Vortrag: „Zur fogenannten Fra 
Minna den 6. April. Zweiter Vortrag: „Göthe's Frauengeſtalten.““ 
ittwoch, den 11. April. Dritter Vortrag: „Die neuere deutſche Lyrik. 
Ein numerirter Sitzplatz für alle drei Vorträge 3 K. 
Ein numerirter Sitzplatz für einen Vortrag 1 . 50 Z, 
Ein Stehplatz 1 k., Schüler⸗Billet 50 2. 
Vorausbeſtellungen für alle drei Vorträge und für den erſten Abend werden von 
3260 an (in den Feiertagen von 11—1 Uhr Vormi 
326 


uenfrage.“ 


tags) entgegengenommten bei 


Th. Berling, Gerbergaſſe No. 2, 


Lager fertiger 


Achleckiger Billards, 


ſowie ein großes Lager gewöhnlicher Billarde, Bälle, Queues, 
Queueleder, Queuekreide, Kegel, Billardtuche, Uhren zc. 


die Billard⸗Fabrit bon 
J. G. E. Bartz in Danzig. 


(8217 


Heute am 1. Oſtertage großes f 


Concert, 
im neuen Saale Hintergafle 16. 


Anfang 63 Uhr. 
181) 


F. Kall 


Stadi-Theater. 


Sonntag, den 1. April. Erſtes Gaſtſpiel des 
Königl. Hof⸗Schauſpielers Dr Carl 
Sonntag von Hannover. Dr. Wespe. 
52 in 5 Acten von R. Benedix. 
Dr. pe: Herr Sonntag als Gaſt. 


Ves 


Vorher: De 
Luſtſpiel in 
Montag, den 2. April. 


Malers Meiſterſtück. 
2 Acten von Weiſſenthurn. 
2. Gaſtſpiel des 


Königl. Hofſchauſpielers Herrn 1 
Sonntag von Hannover. Stille Waſſer 
ſind tief. Luſtſpiel in 4 Acten von 
Schröder, Hierauf: Immer zu Haufe, 
Luſtſpiel in 1 Act von Grandjean. 


errn 
aſſer. 


Freitag. 


April. 3. Gaſtſpiel des 
Carl Sonntag. Ein Glas 


Luſtſpiel in 5 Acten von 


cribe, > 
Mittwoch, den 4. April. 4. Gaſtſpiel des 
Herrn Carl Sonntag. Graf Wal: 


. Schauſpiel i 


Donnerſtag, den 5. April. 
Herrn Carl Sonnta 


Freitag, den 6. April. 
Herrn Carl 
ten Studen 


gütiger Mitwirk * 
Van onimea ® 211 


naliſten. 
Freitag. 


Schauſpiel 


von Benedix. ; 

Sonnabend, den 7. April. Zu halben 

Preiſen: Die Karlsſchüler. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Laube. 


Selonke's Theater. | 


Am 1, 2. u 3. Feiertag 


Große Co 


ncert - Auff 


n 5 Acten von 


5. Gaſtſpiel des 
. a 
in 5 Acten von 


6. Gaſtſpiel des 
Sonntag, Die relegir⸗ 
ten. Buftipiel 


in 44 en 


ung unter 
ner vorz 


ſchaft von sig! 


50 Berjouer, einer Balletgefetigait. 


allet. Solovorträge. er · 
Voözere Gnmnatit- tanz. 
Zauberei. Große Gratis Meder: 
caſchungen 


Am 3. Feiertage: 


Großes Kinderfeſt. 
100 Mark Belohnung 


werden von mir Demjenigen gezahlt, welcher 
zur Ermittlung des am 26. d. ME. i 
Hauſe des Fräulein Höne, 3 engaſſe 59, 
durch Einbruch verübten Diebfahls und zur 
Wiedere langung De&_geftobletelt, Guts (2 
Dutzend filberne eſſert⸗ L = Dutzend 
fibetne, 8 I ig verzierte, 
Meſſer und Gabeln) ve 5 
ia, den 31. März 1877. 


D 


Mallison, Rech 


anwalt. 


8 licher Redacteur H. Rö 
aa und Ber ms ® ais 


